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Wichtige Tagesereignisse »um Sammet ».

(Juni . Rege Artillerietätigkeit beiderseits der Somme,
r Liis und südlich der Aisne . — Im Lustkampf werden
gch Abwehrgeschütze 5 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Kritische Tage.
n den Kriegsschauplätzen nichts Neues — so lautet
meist der abendliche Bericht aus unserem Haupt»

und die Lloyd George und Genossen benutzen
,en anscheinend sehr willkommene Atempause,
Redewerkzeuge desto geräuschvoller in Bewegung

«. Wir haben schon zu oft erfahren, daß und aus
Weise sie in dieser süßen Gewohnheit jählings
«hen zu werden pflegen, als daß ihr banges Ge-

sonderlich zu genieren brauchte. Schmerzlicher
die Tatsache, daß auch in der Heimat w eder

ein kleiner Kriegstanz aufgeführt wurde, während
im Westen die Waffen für einen Augenblick zu
einen. Wieder ging der Sturm , der die deutschen

mchbrauste, vom Reichstag aus. Eine vieldeutige
!s Staatssekretärso. Kühlmann brachte die Gemüter
!rmg, die Rede und namentlich der Ton, in dem sie
i wurde. Nicht daß man zu hören chekam, daß
r Moltke einen sieben-, ja einen dreißigjährigen

aussagte für den Fall, daß die groben europäischen
wieder einmal miteinander die Waffen kreuzen
entflammte den Aufruhr; sondern der Mangel

geszuversicht, der in diesem Auftreten des
ekretärs durchzuklingen schien, in Verbindung
dem Eingeständnis, daß es uns bisher
durch die Gewalt unserer kriegerischen Er-
noch durch alle unsere Friedensangebote
Gärungen gelungen sei, die Feinde für Ver¬
ven geneigt zu machen, er war es, der im
Grade befremden mußte. Auch die Mehrheits¬
konnten sich zunächst diesem Eindruck nicht ent-
Aber als sie wahrzunehmen glaubten, daß sie

dir Geschäfte ihrer innerpolitische» Gegner besorgten,
Asie sich eines anderen, und so ist es ihr Wille
unsch, daß Herr v. Kühlmann im Amte bleibt.
!>daß sie damit auch in dieser Krisis durchdringen.
>t bietet sich dem Staatssekretär früher, als sich
len annehmen läßt, Gelegenheit, die Scharte wieder

Mi; jedenfalls wird diese seine Reichstagsrede als
erfreuliche Erinnerung im Gedächtnis der Mit¬
welt weiterleben.
sind glücklicherweise stark und gesund genug, um

che unliebsamen Zwischenfälle nicht in Verzweiflung
en; ein Narr, wer sich darüber trüben Gedanken
>wollte. Bedenklicher liegen die Dinge schon in
eich-Ungarn . Unsere Verbündeten haben mit der
«fnahme ihrer Operationen gegen Italien länger
müssen, als ihnen lieb war, weil sie die schwierigen

, und Wegeoerhältnisse des südlichen Alpengebietes
^beachtet lassen durften. Und nun sind sie trotzdem

* zweiten JunihälfteI — von einem Nachwinter
t worden, der ihrem ruhmvoll begonnenen Vor¬
über die Piave ein Ziel setzte. Mit unge-

Aktionskraft sind sie in ihre Ausgangsstellungen
«hrt, und so sehr die Italiener auch überschäumen
kisterung über den „Sieg", den sie den Unbilden
krung zu danken haben, sie werden doch bald ein-
^n, daß aller Tage Abend noch nicht gekommen ist.
er ist, daß dieser militärische Rückschlag zusammen-
einer abermaligen Zuspitzung der innerpolitischen

« Ministerium Seidler hat seine Entlassung gegeben,
nicht imstande war, den Reichsrat wieder flott zu
und in Ungarn wird gestreikt, weil den Arbeite.n
rrechtsverhandlungen zu langsam oonstatten gehen,
« die Ernährungsverhältnissezu wünschen übrig

M sich auch sonst mancher soziale Zündstoff
°en Massen angehäuft hat. "Aber die Regierung

überdies einer zunehmenden deutschfeindlichen
rm Lande zu erwehren; was Dr . Wekerle

Abgeordnetenhause andeutete, hatte einen
üblen Klang. Er will jetzt anscheinend schärfer
üm dieses Gift sich nicht noch weiter im Staats-

«usbreiten zu lassen. Aber wer weiß, ob es bannt
°̂n zu spät ist. In dieser Beziehung könnten wir
ẑ nn unseren Feinden etwas mehr lernen. VonJ ““* zum Beispiel, der einen seiner früheren

». . ober Marineattaches einsperren und zu lebens-
- r Freiheitsstrafe verurteilen läßt, weil er in

lschaft sich einigermaßen zweifelnd über den
des Krieges ausgelassen hat. Oder von

.Men Regierung, die dem holländischen
Mj " mhrer glatt die Pässe verweigert, weil

■Lfton einen unerwünschten Einfluß auf ihre
1 küeiterschaft befürchtet; oder die nicht das leiseste

kragt, irische Patrioten ohne Richterspruch außer
schaffen, vielleicht nach Südafrika, und be-

üiaaen. die sie dem Lande gemacht bat. rurück-

zunehmen, weil die Voraussetzungen, unter denen sie ge¬
geben wurden, inzwischen hinfällig geworden sind. Das
alles selbstverständlich unbeschadet des fortgesetzten Ge¬
brauchs der bekannten verführerischen Redensarten von
Kanwf für Recht und Freiheit und für das Selbst-
bestimmungsrecht der Völker. Daß dieses Verfahren schön
wäre, kann man nicht behaupten, aber die Unveriehrtheit
der inneren Front konimt dabei unstreitig besser fort, und
das ist immerhin ein Vorteil, der in harten Kriegszeiten
nicht zu perachten ist.

Mittlerweile ist Herr Kerenski . der Totgesagte oder
Totgeglaubte, ganz munter in London wieder aufgetaucht,
allwo er sofort den alten Entente-Faden weiterzuspinnen
beginnt, der ihm daheim an der Newa zum Fallstrick ge¬
worden ist. Das arme Rußland scheint ihm noch nicht tief
genug gesunken zu sein. Statt sich an die eigene Brust
zu schlagen, will er Deutschland für das Unglück seines
Volkes verantwortlich machen, und wenn es nach ihm
ginge, könnte das alte Spiel im Osten, das man endgültig
beschlossen glaubte, eine neue Fortsetzung erfahren.
Die Entente hat auch zweifellos ihrerseits alle
Vorbereitungen dazu getroffen, und wenn sie
ihren früheren Geschäftsmacher in Petersburg jetzt unver¬
sehens aus der Versenkung emportauchen läßt, so darf man
annehmen, daß sie zum Losschlagen bereit ist. Die Lenin
und Trotzki mögen sich vorsehen; sie wissen, mit England
ist nicht zu spaßen. Die Flucht des Großfürsten Michael,
die angebliche Ermordung des Exzaren sind unmißver¬
ständliche Zeichen der Zeit. Die „Hilfe," die ihnen so oft
angeboten wurde, ist im Anzuge. Für Rußland bedeutet
sie nichts anderes als den Bürgerkrieg in neuer und an
blutigen Schrecken noch vermehrter Auflage.

politische Rundschau-
Oeuisches Reich.

+ Das preußische Kriegsministerium hat dem Abg. Wald¬
stein auf eine Anfrage mitgeteilt, daß die im April und
Mai d. Js . ergangenen Erlasse wegen Entlass,,,,g der
Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1899 auch auf
solche diesem Jahrgang angehörige Landsturmpflichtige An¬
wendung finden, die sich vorher zum Verbleiben im Dienst
nach der Demobilmachung verpflichtet haben.

+ Die anfterordentlichcu Kriegsftencrn auf Ein¬
kommen und Vermögen für 1918 sind jetzt von; Haupt-
ausschuß des Reichstages festgelegt worden. Die Abgabe
vom Mehreinkommen beträgt danach:
für die ersten 10 000 Mk. des abgabepflichtigen Mehr¬einkommens

„ nächsten angefangenen oder vollen 10000 Mk. 10%
„ . „ „ „ 30000 Mk. 20%
„ „ . . „ 50000 Mk. 30°/o
, . „ „ . 100000 Mk. 40°/°
„ weiteren Beträge . 50%

Die Kriegsabgabe vom Vermögen, bis 100 000 Mark
sind abgabenfrei, beträgt: für die ersten 200 000 Mark
1 %o, für die nächsten angefangenen oder vollen 300 000
Mark 2 %», für die nächsten angefangenen oder vollen
500 000 Mark 3 %o, für die nächsten angefangenen oder
vollen 1 Million Mark 4 "/»», für die weiteten Be¬
träge 5 %o.

+ Im Ausschuß des bayerischen Landtages erklärte
Staatsminister Riegel über die Zukunft der Donau-
schtffahrt u. a., die rechtlichen Beziehungen der Donau¬
staaten zueinander werden demnächst durch eine Donauakte
geregelt werden. In wirtschaftlicher Beziehung wird die
Donau zu einer Hauptverkehrsader des Handels am
Balkan, besonders von Rumänien nach Deutschland,
werden.

Österreich-Ungarn.
X Kaiser Karl hat nach Rücksprache mit Parlamentariern

aller Partririchtungen sich dazu entschlossen, die Lösung
der innerpolitischen Krise auf parlamentarischem Wege
durchzuführen. Das Parlament wird Anfang Juli zu¬
sammentreten und selbst die Entscheidung über sein Schicksal
treffen. Sollte daS Parlament die Staatsnotwendigkeiten
bewilligen, so habe es den Beweis für seine Daseins¬
berechtigung erbracht, im entgegengesetzten Fall erscheine
es aber selbstverständlich, daß das Parlament aufgelöstwerde.

X In einer Unterredung sagte Graf Tisza über das
Zollbündnis mit Deutschland, daß der wirtschaftliche
Teil des Bündnisses die Liste der zollfreien Waren
wesentlich vermehren oder den Zoll für eine ganze Reihe
von Artikeln herabsetzen könne. Im Gegensatz zum Vize¬
kanzlerv. Payer halte er dagegen eine völlige Zollunion
auch für eine fernere Zukunft kaum für möglich. Ungarn
müsse für seine landwirtschaftlichen Erzeugnisse Zölle und
ein Einspruchsrecht haben, wenn später billiger erzeugende
Staaten (wie Rumänien, Ukraine usw.) in den Wirtschafts¬
bund ausgenommen würden. — Am 8. Juli sollen in
Salzburg zwischen etwa 60 Staatsmännern, darunter
Vizekanzlerv. Payer, Dr. v. Kühlmann, Baron Burian,
die Verhandlungen über die Vcrtiefun,, dcs Bündnisses,
und zwar über den Abschluß einer Militärkonvention und
über Wirtschaftsfragen, fortgesetzt werden.

Holland.
X Das Ergebnis der Haager Sozialisten - Be¬

sprechungen wird jetzt in holländischen Blättern ver¬
öffentlicht. Danach haben die deutschen Sozialisten
noch einmal erklärt, daß sie an der Herbeiführung eines
Verständigungsfriedens Mitwirken wollen, aber nicht auf
der Grundlage der Beschlüsse der Verbandssozialisten vom
Februar , d. I . Eine nochmalige Erklär» 'g über Elsaß-
Lothringen haben die deutschen Sozialdemokraten abgelehnt.
In ähnlichem Sinne äußerten sich die österreichischen
Sozialdemokraten über die Herbeiführungeines Friedens.

Belgien.
X Uber die flämische Bewegung im belgischen Heer

berichtet„Het Vlaamsche Nieuwe", daß die Mehrheit der
flämischen Soldaten, die 80% des belgischen Heeres be¬
tragen, für ein freies, unabhängiges Flandern und gegen
die Regierung von Le Havre gestimmt seien. In einem
als Flugblatt an der belgischen Front verbreiteten Soldaten¬
brief heißt es u. a.: „Hört die Stimme der Söhne, die
an der Front stehen und länger als drei Jahre den stärksten
Beweis von Vaterlandsliebe gegeben haben; denn sie
opferten ihr Leben. Und diese Söhne des Landes sehen
im Aktivismus (der Verselbständigung Flanderns) die
einzige Rettung des Landes, nicht in der Regierung zu
Le Havre, die für die Flamen nichts übrig hat, sondern
sie verhöhnt."

Großbritannien.
X Nach der Kündigung des Burgfriedens auf dem

Kongreß der englischen Arbeiterpartei müßten eigentlich
die acht Arbeiterminister im Kabinett Lloyd George ihre
Entlassung nehmen, da fle bas Vertrauen der Mehrheit
ihrer Partei nicht mehr besitzen. Die Arbeiterministerbe¬
schlossen jedoch, nicht zurückzutreten. Wahrscheinlich er¬
hoffen sie von der obersten Instanz, dem im Septeinber
tagenden Kongreß der englischen Gewerkschaften, einen
günstigeren Urteilsspruch. Die „Times" behauptete wohl
mit Recht, das bedeute den Bruch innerhalb der Arbeiter¬
partei. Die Kündigung des Burgfriedens sei tatsächlich
eine Kriegserklärung gegen die Regierung Lloyd Georges.

Rumänien.
X Der Senat antwortete auf die Thronrede im Sinne

eine. Polittk init den Mittelmächten. Er müsse aller¬
lei» en, daß die Mittelmächte, obgleich der Krieg kaum
erst beuidek sei, die Vereinigung mit Beßarabien wohl¬
wollend betrachten. Diese Haltung sei geeignet, die Wieder¬
herstellung der alten Beziehungen zu erleichtern. Die
Unterzeichnung des Friedens gestatte uns, normale Be¬
ziehungen zu dm alten Staaten zu unterhalten, die auch
auf die Ukraine auszudehnen seien.

Asien.
X Auf die Ziele Japans im fernen Osten 'wirft die

neue chinesische Anleihe in Japan ein seltsames Licht. Die
japanische Regierung lieh abermals 10 Millionen Den
(20 Millionen Mark) zur Fortführung des Bürgerkrieges
in China. Während also die Mächte mit gebundenen
Händen zusehen müssen, leiht Japan dem schon halb unter¬
jochten Land daS Geld, um sich völlig zu ruinieren. J:
Aus Zn- und Ausland.

Berlin. 28 Juni. Der Hauptausschuß des Reichb¬
ia ges beschäftigte sich heute mit der Krtegssteuer der Ge¬
sellschaften. Die Abgeordneten sprachen sich für eine möglichst
weitgehende Erfaffung der Kriegsgewinne aus.

Berlin, 28. Juni. Botschafter Freiherr v. Mumm und
General Groener sind nach Kiew zurückgekehrt.

Wien, 28. Juni. Kaiserin Zita ist an einer leichten
Influenza erkrankt.

Wien, 28. Juni Betriebsversammlungen beschlossen. dt«
Arbeit wieder aufzuneHmen, fast in allen Fabttken wird
wieder gearbeitet.

Basel, 28. Juni. KerenSki wird nach Pariser Meldungen
von London aus nach Paris und Amerika gehen.

Basel, 28. Juni. Nach Meldungen aus Peking macht die
Gegenrevolution in Sibirien ständig Fortschritte. Die
Zahl der Aufständischen ist wieder durch den Beitritt der
Kirgisen erhöht worden.

Koustantinopcl, 28. Juni. AuS Anlaß des Minister
Wechsels in Bulgarien fand zwischen dem Sultan und Koni»
Ferdinand ein herzlicher Telegrammwechsel statt.

Stockholm, 28. Juni. Nach zuverlässigen Nachrichten au»
Moskau soll der Zar mit seiner Familie wohlbehalten sein
Die Nachricht, daß er vor ein Reoolutionslribunal gestellt
werden soll, entspricht nicht den Tatsachen.

Petersburg, 28. Juni. Die Sowjettegiemng hat neu-
geprägte Metallrubel in Umlauf gesetzt.

Wekerle über den Rückzug an der Piave.
Budapest , 29. Juni.

^ ^  ungarischen Abgeordnetenhause gab Ministerpräst-
dem Dr. Wekerle eine Erklärung über die jüngste öfter-
relchlsch-ungarische Offensive gegen Italien ab, um den
unglaublichen Gerüchten, die in Umlauf sind, ein für alle¬
mal ein Ende zu machen. Seine Mitteilungen beruhten,
wie er ausdrücklich bervorbob. auf Angaben der Heeresleitung.



Das österreichisch-ungarische Heer habe stch, da die Fest¬
haltung der an der Piave gewonnenen neuen Stellungen
mit riesigen Verlusten verbunden gewesen Ee . wieder
zurückziehen müssen, und es seien bei diesem Ruckzug ins¬
gesamt 12 000 Gefangene in die Hände der Feinde gelangt,
während 50000 italienische Gefangene m die Hände der
österreichisch-ungarischen Truppen gelangt seien. Die saht
der österreichisch-ungarischen Gefangenen sei also nicht über¬
mäßig hoch. Weit trauriger sei der Verlust, den die oster-
reichisch-ungarischen Truppen an Toten , Verwundeten und
Kranken erlitten hätten, denn er betrage annähernd 100000
Mann . In dieser Ziffer seien die Gefallenen, die Leickst-
und Schwerverwundeten und alle jene enthalten, die
als marode zurückgebracht wurden. An der ganzen
Offensive hätten 47 % Ungarn und 63 % Österreicher
teilgenommen. Der Verlust der Italiener ^ E>e be
dem ganzen Vorrücken und beim Rückzug 150 000 Mann
betragen . Es sei endlich unwahr , daß die österreichisch-
ungarischen Verluste durch Muuitionsmangel verursacht
worden seien, wenn auch zugegeben werden muffe, daß, da
die über die Piave geschlagenen Brücken erngesturzt seien,
in der Beförderung von Muniton und Proviant unuoer-
wiudliche Schwierigkeiten entstanden.

Di - Erklärungen des Ministerpräsidenten riefen rm
ganzen Hause lebhafte Bewegung hervor und wurden an
mehreren Stellen von den Abgeordneten der Opposition»-
parteien durch starken Lärm unterbrochen.

gegen Semenow marschierten, erhielten Befehl , nach Ir tsk I
zurückzukehren, um die durch die Gegenrevolutlouare ^ e-
drohten Stellungen der .Sowjets zu verteidigen. Die
Kirgisen Sibiiiens marschieren gegen die Bolschewisten
In Moskau wurden sämtliche Arbeiter der Jahres ! affe
1896/97 zum Waffendienst bei der Roten Garde einoerufen.
Die nach Moskau gereisten antibolschewistischen Vertreter
der Petersburger Arbeiter wurden alle verhaltet . Tue
Arbeiter der Moskauer Werkstätten fordern ihre sofortige
Freilassung. _ _ _

Feindliche Angriffe abgeschlagen.

Wekerles Vcrlustziffcrn ein Hörfehler.
Die in der vorstehenden Rede des ungarischen

Ministerpräsidenten angegebene Verlustzahl von
100 000 Mann an Toten und Verwundeten, , welche
die Österreicher während der letzten Künipfe ui
Italien gehabt hätten . beruht , wie uns mitgetellt
wird , auf dem Mißverstehen einer telephonischen Nach,
ridjtl Dr . Wekerle' hat inzwischeu seinen Irrtum bereits
im ungarischen Parlament berichtigt. In Wirklichkeit
reichen die Verluste nicht entfernt an die geiuuinle Ziffer
heran. _ _

>7 Japan greift nicht ein!
Die Entente in Verlegenheit.

Rotterdam , 88. Juni.
Aus Washington meldet Reuter r Eine hier veröffent.

lichte nichtamtliche Mitteilung besagt : die japanische Regie¬
rung beschloß, das Ersuche» der Ententemächte nach einer
Intervention in Sibirien abzulehnen.

In amtlichen Kreisen und in den Ententebotschaften
in Washington wird diese Absage nicht als eine Aufgabe
der Absicht der Entente oder der Vereinigten Staaten auf-
gefaßt (aber Japans !) , Rußland bei seiner Wieder¬
herstellung und der Überwindung des deutschen Einflusses
zu helfen. Ein hoher Beamter erklärte, daß Japans Ab¬
lehnung einer militärischen Expedition nur dazu bei¬
tragen würde , Rußlands Freunde in ihrer Absicht zu
stärken, den Elementen, die bestrebt seien, Gesetz und
Ordnung im Lande wiederherzustellen, Hilfe und Unter¬
stützung zu bringen.

Mittritungen des Wölfischen Telegraoben - Bureaus.
Großes Hauptquartier , 29. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Nördlich der Lyö find heftigem Feuer Juf .rntericai,griff«

der Engländer gefolgt . Dreimaliger Ansturm gegen MerrlS
brach unter schweren Verlusten zusammen.

In der Mitte des Kanipffeldes drang der Feind in
^eux Serquin ein. Gegenstoß der Bereitschaften brachte
ibn dort zum Stehen und warf ihn über den Westrand des
Ortes zurück. Nördlich von Merville scheiterten die femd-
lichen Angriffe in unserem Feuer . — An der übrigen Front
flaute die lebhafte nächtliche Artillerietat,gkeit in den
Morgenstunden ab. Südwestlich von Bucquoi, wurden
stärkere Vorstöße, mehrfach Erkundungsabteiluugen des
Feindes abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Südlich der Aiöue griff der Franzose nach starker

Feuerwirkung an. „ , . • c
Bei Amblenp wurde er nach hartem Kampf abgewiesen,

über Cutru hinaus gewann er Boden. Unser Gegenstoß
warf ihn auf die Höhen beiderseits des Ortes zuruck.

Versuche des Feindes , unter Einsatz von Panzerkraft-
wagen den Angriff seiner Infanterie vorzutragen . scheiterten.
Am Walde von Villers -Cotterets stießen wir dem weichen,
den Feinde btS in seine Ausgangsstellungen nach und machte«
m-kanaene. - I » der Lust erlitt der Fe,nd eine schwere
Niederlage . LS feindliche Flugzeuge wurden abgcschoffen.

Leutnant Udet errang feinen 35., Leutnant Loewenhardt
seinen 30 Luftsieg. — Südwestlich von Reims wurden
bei Aner kleinen Unternehmung 20 Italiener gefangen.

Der Erste Generalquarttermeister Ludenüorll.

21 000 Tonnen versenkt. 1
Berlin , 28. Juni . Amtlich wird gemeldet: I«

lebtet des westlichen Miticlmeeres versenkten _
>l-Bootc 4 Dampfer und 1 Segler von rund 21vvy
f,' cg.-To.

81 000 Tonnen versenkt.
Berlin , 30.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-Vooterfolge im
gebiet um England »ach Meldungen der von Sec
gekehrten U-Boote : 13000 Br .-Reg .-To . M

3m Sperrgebiet des westlichen Mittelmeeres
senkten unsere Ü-Bootc 4 Dampfer und 1 Segler von
21 000 Br .-Reg .-To.

Der Chef des Admiralstabes der Mari
Wie eine italienische Zeitung jetzt mitteilt , sind

Tabakägesellschafteii von Sumatra dahin uberemgeko--
voii der Ernte 1919 ab die Tabaksgewinnung von e,
60  o/o der bisherigen Menge einzUschränken, wenn
bis zum August d. I . die Transportmogllchkelten
gebessert haben sollten. Die Ernte der Jahre 1916
1917 liegt noch in den Schuppen angehauft . jm

Lust - und Seekämpfe an Flanderns Küste.
Berlin , 29. "

Amtlich wird gemeldet: Am 27. Juni vormittags
eine unserer Marine -Jagdketten unter Führung des Leut
der Reserve Osterkamp querab der flandrischen Kv
stark von Einsitzern gesichertes feindliches B
geschwader an. . .

Fm Verlaufe des Kampfes , in den alle feindlichen W
zeuge - ungefähr 20 - -ingriffen , gelang es unserer, « l
die nur aus 4 Flugzeugen bestand, vier feindliche § >W
abzuschießen. J 5ei

Leutnant Osterkamp errang fernen 15. Luftsieg ^
maat Zenfes war an dem Erfolg mit zwei Abschuß«, ^ ^

.er

Ein erfolgloser Kriegsrat.
Die Ablehnung Japans , in Sibirien die Geschäfte der

Entente zu besorgen, scheint nach einem Kriegsrat erfolgt
zu sein, der, wie skandinavische Blätter melden, in Omsk
stattfand. Beteiligt waren die japanische, sibirische und
chinesische Regierung . -Japan scheint sich wirtschaftliche
Vorteile , so das Goldwäschen in den an Edelnwtall reichen
sibirischen Flüssen ausbedungen zu haben. Seine Nicht¬
einmischung in russische Angelegenheiten macht einen dicken
Strich durch die Hoffnungen des Raubverbandes , der die
Russen durch militärischen Druck vom fernsten Osten her
in einen neuen Krieg mit Deutschland treiben wollte.

WTB Grotzes Hauptquartier , 30 . Juni . (Amtlich .)
Westlicher« rtegsschaaplatz.

In den Kampfabschnitten nördlich der Lys und süd¬
lich der Aisne hielt tagsüber erhöhte Artlllerletatlgkelt
au Am Abend lebte sie auch an der übriger , Front
zwischen Yser und Marne auf . Kieinere Jnfaritettege-
fecfcte Bet stärkeren Vorstößen des Feindes südlich der
Ourcq und bei erfolgreichen eignen Unternehnlungen am
Hartmcmnsweilerkopf machten wir Gefangene.

Leutnant Udet errang seinen 36 , Leutnant Löwen¬
hardt seinen 31. Luftsieg . Leutnant Jakobs schoß m
den letzten Tagen seinen 20 .. 21. und 22 . Gegner ab

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der russische Bürgerkrieg.
Die bolschewistischenStreitkräfte . die in Sibirien

Ein Meisterstück der Fcldherrnkunst.

MZtzWWM
die Anerkennung nicht versagen, daß er ein Meisterftuci
Feldherrnkunst bewiesen habe.

t i

‘" 'Üm äbenb be« 27. Sunl Detlefen leih ™letnR'
petoboofftteiffräfie Stanbern onf einet SJotromBenfaf W
Ostende in ein Gefecht mit englischen Zerst, M
unter Führung eines Zerstorerfuhrerschiffs. _ Aaa)« »yj 0l
etwa halbstündigen Gefecht zogen sich die feindlicheii -
störer mit hoher Fahrt zurück, indem sie sich durch Mi
nebeln der Sicht entzogen. Es wurden Tre
dem Führerschiff und einem der feindlichen^
störer beobachtet. Unsere eigenen Boote smd ohne?"
und Beschädigungen eingelaufen.

Der Chef des Admiralstabes der Maul

Gcneralstabschef v. Arz über die Siege im i
In einer Unterredung mit einem Vertrete

Wiener „Reuen Freien Presse" wies der oste
ungarische Generalstabschef Frhr . v. Arz auf die y>
Waffenersotge im Westen hin, bie die Lage immer
zu ungunsten des Verbandes verändern Der M
stabschef hält es für ausgeschlossen, daß die amenk,
Hilfe, selbst wenn diele in der vollen starke , w
Alliierten hofften, auf dem französischen Schlachtseld-
träfe ivas schon aus dem Grunde zu bezweiselli fei
die 'Tätigkeit der U-Boote Störung und Perm
in d^ Transportverfügungen der amerikanischenV
leituna bringen niüßte, in irgendeiner Weise für »
fall der russischen Heeresmacht Ersatz bieten k .
Frhr v Arz hob schließlich hervor, daß in die osterre«
ungarische Armee der Geist der Zersetzung ui'&i L
Lockerung der Disziplin keinen Eingang fluden koM

Der Rückzug über die Piave.

-in-

Im Abgeordneteuhause sagte Honvedminister ' Bei
in Beantwortung einer Anfrage über die Borg«
dein italienischen Kriegsschauplatz: Nachdem dw P
f0t te eines Wolkcnbruches furchtbar angeschwolle»
h'-l ' die Heeresleitung den Rückzug der ^ rnppen

ere Ufer ongeordnet, da ste emsad. daß (

tzcrl

fp-it

Vermischtes.
Barfüßer im preußischen Abgeordnetenhanse . Der

nationalli 'oerale Abgeordnete Fürbringer führte im preußi-
scheu Abgeordnetenhause Klage über die allgemeine Un¬
sicherheit in Berlin und erzählte bei dieser Gelegenheit,
daß ihm in einem Berliner Hotel die Stiefel weggetragen
worden seien, so daß er beinahe barfuß in die Sitzung
hätte kommen müssen. Die anderen Abgeordneten waren
boshaft genug, die bewegliche Klage mit Heiterkeit zu
quittieren . Aber auch vor den geheiligten Hallen des
hohen Hauses selbst machen die Langfinger nicht halt , da,
wie Herr Fürbringer weiter klagte, aus der parlamen¬
tarischen Garderobe immer wieder Abgeordnetenüberzieher
verschwinden.

Die Golderzcugung während des Krieges . Ein
französisches Blatt verzeichnet den Wert der Jahres¬
ausbeute der Goldbergwerke der ganzen Welt für die Zeit
von 1913 bis 1917 (einschließlich). Sie betrug:

im Jahre 1913 . . . 2,355 Millionen Frank
. . mi

i - . 1915
1916
1917

(i • *
f • •

. . 2,329

. . 2,475

. . 2,410
2,233

Das Jahr 1914, in dem der Krieg, ausbrach, bedeutete,
wie man sieht, einen Rückgang gegen das Jahr vorher.
Im Jahre 1915 dagegen erreichte die Goldgewinnung eine
bis dahin unbekannte Höhe ; man muß bis 1850 zurück¬
gehen, um einem gleichen Gipfelpunkt der Goldförderung
zu begegnen. Der infolge des Krieges eingetretene Mangel
an Arbeitskräften machte es den Goldsuchern jedoch un¬
möglich, auch während des Jahres 1916 auf derselben
Höhe zu bleiben: der Wert der Goldgewinnung ging denn
auch in diesem Jahre wieder zurück, war aber immer noch
gröber als in anderen Jahren zuvor. Auffallend schnell ab¬
wärts ging es im Jahre 1917, das als schlechtes Goldjahr
zu bezeichnen ist. Drei Fünftel der gesamten Gold-
gewinnung der Welt kommen auf Englands Rechnung:
bringen doch seine Goldgruben in Australien und im
Transvaal allein ungefähr die Hälfte der gesamten Gold-
erzeugung auf. An zweiter Stelle stehen die Vereinigten
Staaten mit etwa dem vierten Teile der Gesamterzeugung,
ES folgen Rußland . Mexiko und dann in weiten Abständen
v^ schtedewe andere Länder. _ -

Wieviel Die Fische der deutschen Binnengewässer
wer . ffnS. Die Fische der deutschen Binnengewässer stellen
eiiieri Wert dar, den man gewöhnlich unterschätzt. Der
Vorstand des Instituts für Binnenfischerei m Preußen,
Gedeimrat Profeffor Dr . P . Schiemenz. hat unlängst im
Brandendurgischen Fischereiveremr einen Vortrag uber
diesen Gegenstand gehalten, in dem ^ den . stschereilichen
Wert aller deutschen Bmnengewaffer auf 125 Millionen Mark
schätzte. Davon kommen aus Brandenburg 8 Millronen.
aus Westpreußen. Ostpreußen und Pommern 40 Millionen,
der Rest aus die Seen - und Flußgebiete m Mecklenburg, IN
Holstein in Posen, Hannover , Provinz m̂d Königreich
Sachsen' und West- und Süddeutschland. Daß diese
Schätzung nicht zu hoch gegriffen isst wies Schiemenz au
wenigen Beispielen nach. Eine FlscherelMnossenschaft be,
Dobeln (Sachsen) erzielte vom Hektar Wasserfläche ernm
Fischertrag von 200 Mark , und die Sieg , ein Fluß ' der
wegen der Industrie der Ufer birksiÄ.tlich der Fischerei
nicht allzu günstig gesteW ist. ergibt eme rahrltche AuS-
h-utk gnn 50 DUO Mark.

Kartoffelbau in 1400 Meter Sechöhe . Auch die
Bnidenwirte im Riesengebirge sind durch den 51rieg in
mancherlei Schwierigkeiten gekommen, die sich bei der
Verpflegung der Wanderer und Sommerfrischengaste be-
merkbar machen. Manche Wirte haben damit oegonnen,
d es oder jenes Küchenkraut anzubauen . Besonders de-
merkenswect ist der Versuch des Wirtes der Wlefenbaude.
die einsam in 1400 Meter Seehöhe aus dem Kamme steht.
Sie ist eine der ältesten Bauden auf der österreichischen
Seite des Gebirges und mitten auf der Weißen Wiese,
dein Quellgebiet des WeißwafferS, errichtet. In dem zu-
g üngen „Baudengarten ' , d. h. auf der die Wiese um»
gi iiendeu Alm, werden dieses Jahr zum ersten Male Kar-
toffeln angebaut, ob mit Erfolg , daS muß die nächste Zeu

^ ■- ’

Gegen die Wandcrunsittc » wendet sich der llffagistrat
von Fürstenwalde mit folgender Bekanntmachung: Deutswe
^naend - Kleidet euch auf Wanderungen einfach und an
ständig!' Fort mit Zipfelmützen, bunten Ncwren- und
^tzgskenkostümen, unnützem Zierrat ! Betragt euch anständig

Singt und spielt, aber lärmt Nicht ohne
«uf Mn » "

uni .ut 8, uj Schützet unsere Wälder und Felder!
Beschädigt nickt̂ Bäume . Sträucher . Blüten und Früchte.

Sckionungen, Holzstapel, Aiuagen, Bauweile uuÄ
Bänke, bestellte Acker! Hetzt, quält und tötet v
Tiere ! Besudelt nicht den Wald durch Papier
und Unrat ! Verunreinigt nicht die märkischen
durch Scherben, Büchsen und ähnliche Dmge.
kein Feuer im Walde an! Der deutsche Wald
Heiligtum ! . . . jm

Das Ende der „New Yorker Staatszeltung -
Amerika kommt die Nachricht, daß die „New»Amerika kommt ote ytaa uau , »»» *».,
Staatszeitung " als Opfer des zurzeit drüben herrw die
sinnlosen Deutschenhasses ihr Erscheinen einflelle«^ ^
Damit verschwindet - hoffentlich nicht für
aröfete und angesehenste deutsche Zeitung in (bete

einigten Staaten , das Organ der deutschen » rüg hm
demokratischen Partei , aus der Zeckungsmet. ^ um
Fahre ist diese Staatszeitung alt geworden . 1« ube
Jakob Uhl gegründet, kam sie 1859 tn den Besitz --

Mähren in « enmorfLf^91 ro onberten ®* röl^f 0enrJ ^ 'bEOltendorfer , der 1848 49 an den revolutit.ngc
wegungen in Österreich und Baden teilgenommL
deshalb Europa fluchtartig verlassen hatte. O- W
_her .Staatszeitung ,wurde Redakteur der
Witwe ° Jakob UhlS uuu "iW*
©igentümet unb , _S « We . b,e Jeituno °-- M.

und übernahm

bie9 er bis zu seinem 1900 erfolgten Tod ws
Die „Staatszeitung " erschien zweimal täglich ^
erlit amerikanischen Riesenumsang und halt ^ «ies
L Ludere Sonntags - und eine WochenausM « i
S7nn°LH °be""wä " »eHd« n eine S -ben- « -j
Jede Nummer brachte Dutzende von Artikeln
Gebieten der Kunst. Wiffenickast und Literatur -4
vier über viele Spalten verteilte Romane erster^

D-u.'L/w °t b̂ . S .°°Sn - -H M %
fonberer Wichtigkeit, weil ste. ^wie irgendein̂ ^
ländische Provinzzeitung , Lokalnachrichtenianviiwr v v OV— . r •( SRrnn  tuen Uländische Provinzzeitung , « oiauuuDuwic « j
deutschen und österreichischen Provinzen und ^
schweizerischen Kantonen veröffentlichte, ^ sô Hschweizerischen Kantonen oeronenlucyt-, w -
Deutschen immer erfuhren waS in ihrer m - ]t, \
Ls war und die Verbindung mft der ^
verloren. Bei besonderen Gelegenheiten (W^ Co|
Ostern usw.) wog die Festnummer der »Ti »Ostern ° - , .
nickt selten mehrere Pfund.

i-,
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u unö Proviant nicht in entsprechender Weise
versorgt werden können. Der Rückzug wurde in

«ächten ungestört durchgeführt. Infolge des Rück-
jst auch nicht ein Mann verlorengegangen, das ist

JA  Alles übrige sind Lügen. Von unseren Leuten
Mg Mann gefangengenommen worden, während wir
^Italiener zu Gefangenen gemacht haben. Man
Mo im Gesamtergebnis nicht von einem Mißerfolg

Offensive sprechen.
Im bedrohten Paris.

»to die Wirkung der Bombenangriffe unserer Flieger
ein bei einem gefangenen Franzosen gefundener

folgendes: „St . Cyr-les-Colons. Wir haben die
», Nächte in den Kellern verbracht: dazu die Angst,
' matt die Bomben fallen hört. Eine ist hundert

vor unseren Kellern gefallen, wo wir mehr als
Personen untergebracht waren . Totenstille herrschte
Ms oder sechs Häuser wurden durch eine einzige
, zusammengerissen. Vor Angst drückte sich einer an

^dern. Als wir Dienstag früh den Vormarsch der
■jflt und den Rückzug der Engländer sahen, setzte eine
icine Flucht ein . . . . Als wir in Troyes an¬

kamen Züge aus Chalons , die Flüchtlinge brachten,
fe es vor dem starken Bombardement der deutschen
/nicht mehr aushalten konnten. Die Schäden und
dort sind beträchtlich. Im Bahnhof von Ereil haben

ut zwei Urlaubern gesprochen, die aus Amiens kamen.
—— ist dasselbe Leben wie in Compiegne, überall Zer-

und Tod.'
Amerikas neue Rüstungen.

ickcn» Die Anleihekommission des Repräientantenhauses der
Ner» « einigten Staaten hat das Befestigungsgesetz angenommen,
. Hbm  eine Anleihe von 5435 Millionen Dollar fordert . Das

ijtfltntn umfaßt Ausgaben für die Landesverteidigung
g * deutsche Luftangriffe (!) für die Küstenoerteidigung

amu  Mptlächlich für die Erzeugung leichter Feldartillerie,
'a,u"el fln i) Cr Westfront gebraucht werden soll. 1230 Millionen
r . für schwere Geschütze bestimmt, die auf Eisenbahnen

[enfafit!Notorwagen montiert werden sollen.
ZerslviM KriegSpost

29. Juni . Der amtliche Heeresbericht  meldet.
""Wk die Italiener erneut vergeblich versuchten, die Piave zu
durch schreiten.
b ! Rotterdam, 29. Juni . Nach englischen Berichten hat das
ichenj toüffei der Piave  seit 1850 den höchsten Stand er»
ine BM

«er», 29. Juni . Nach französtschenMeldungen wurde der
Iche Fiiegerleutnant Wüstboff  hinter der Front zur
düng gezwungen und fiel verwundet in Gefangenschaft.
IM , 28. Juni . Zahlreiche Amerikanerinnen  tollen

jiädjft im Signaldienst der französischen Eisenbahnen Vrr-
ctreter« mg finden.

öften stuf, 29. Juni . Während des letzten Flugzeug ans risl  s
e herrli Paris wurden 11 Personen getötet und 14 verwundet,
mmeri Zürich, 29. Juni . Die englische Preffe übt heftige Kritik
u: 8ocf), dem Mangel an Entschloflenbeit vorgeworfen wird.
merikAG
wie

i«bt - vnd Korr » ivondra » - M »kbu « O»»-)
Verwill Der Zarenmord amtlich dementiert

& (tcrli «, 29. Juni. Bet der hiesige« russischen Botschaft
ur de» z„ amtliches Telegramm aus Moskau eingctroffen, das
teN « Dtrtichte von der Ermordung des frühere» Zaren als
jfterre« !, <öru!;tl«rtf,e rntbehrcnd bezeichnet. Die Meldung wurde

Mar»

und
könnt»i an den Darmstädter Hoi weitergegebcn.

nniet
n de«
uihäng
Über'

Die d. ntfch rnssischen Perhandlnnge ».
Wir». 29. Juni . Aus Moskau wird berichtet, daß bei

sterS Muh des deutschen Botschafters Grafen Mirbach bei
orqäns lUrfterin sesigesiellt wurde, daß die meisten aktuellen poli-
>e Pit «« Fraeen in befriedigender Weise erledigt worden
£ JE i Nicht erledigt ist bisher nur noch die Frage des Aus.
^ ^ d)cg der Kriegsgefangenen.

Die Frage der Zweiteilung GalizienS.
mw&'tn,  28. Juni. Gegenüber Meldungen, die Polen hatten

neuen Vorschlägen befaßt, die die Dernnttlungsaktt
^ >ch der Frage der Zweiteilung Galiziens betreffen, w

Präsidium des Polenklubs erklärt. dabeineVermittlungs-»über eine Zweiteilung GalizienS in der letzten Konferenz
beraten wurde. Dagegen müffe bervorgehoben weroen.

fluhreiche polnische Kreise bereit seien, auf der Grund»
s,ber Einheit des Landes in Verhandlungen über einen

mit dem ruthenischen Volksstamm .e zu

tPU, — Die italienischen Verluste.
herr'S Dien. 28. Juni . Die . Agenzia Stefani ' behauptet. baß
Neu« österreichisch- ungarischen Generalstabsberichte vom
maiWuni veröffentlichte Gesamtzahl von 40000 Gegangenen.̂ esamtoerlust der italienischen Armee an Toten, Ver

b-ten und Vermißten ausmache. Demgegenüber wtrb
'Mtlich darauf hingewiesen. daß die Zahl der seit dem

sMuni gemachten Gefangenen auf Grund genauer! Zahlung
»ber 30000 gestiegen ist. wobei die dem Feinde zuge-

^ blutigen Verluste nicht miteingerechnet  sind,
die vorsichtigste Schätzung der österreichisch-ungarischen

Leitung berechnet den stalienischen Gesamtverlust aus
'»Ölann.

_ Der ArbeiterauSstand in Budapest.
Budapest, 23. Juni . Die sozialdemokratische Parteileitung
entlicht einen Äufrus. in dem gesagt wird, daß die
"J1 seit einer Woche im Kampfe stehen. Sie seien ledoch
imstande gewesen, ihre Forderungen durchzusetzen, ba

Ff fast allen Seiten des Parlaments im Stiche gelaffen
~ ai> l?  seien. Die Parteileitung fordere daher die Arbeiter auf.
»^ b ^ Er Zeit die Arbeit wieder auszunebmen, da die Fort-

/ des Kampfes nur zwecklos die Kraft der Arbeiterschaft
lswu i'n mürbe. (Die Arbeit ist denn auch von den meisten
n a»- Julien, u. a. von den Setzern bereits wieder auf»

dr' °-"Nen warben).
Ist «- Elufregung in der französische» Provinz.

iS ’ 28- Juni . Die Räumung von Paris bat in der
*1 fcll )en  Provinz große Aufregung hervorgerufen. Man
. daß als Folge der Ansivanderung der Pariser sich in

n . >, s°°inzstädten ein großer Wohnungsmangel  und eine
M - ^kbensmittelknappbeit  fühlbar machen werde.

^ . Die russisch-ukrainische Grenze.
,. 13 29. Juni . Die ukrainische und russische Delegation

damit einverstanden, daß bei der Absteckung der
M,Mainischen Grenzen Annexionen und Gewaltakte aus-

werden. Man solle sich bei der Greiizfesisetzung an
M?"üschen und wirtschaftlichen Jntereffen der beidenHct>en und wirtschaftiichen Jnteresien oer oe.ve»

und an das ethnographische Prinzip halten In
kn? nällen wird eine befristete und freie Volksabstimmung

l0ill«icn iverden.

Der hoffnungsvolle Kerenskt.
Haag, 29. Juni . Kerenski erklärte in einer Unterredung

mit englischen Arbeiterführern, daß der Gang der Ereignis,e
in Rußland ihn optimistisch gestimmt habe. Es werde offen¬
bar eine Reaktion gegen die Sowjetregierung  ein-
treten, die die Verbandsmächt; bei geschicktem Vorgehen beein¬
flussen könnten. '

Der Friedensvertrag in Rumänien angenommen.
Bukarest, 29. Juni . Die in Jassy tagende Kammer hat

gestern nach kurzer Aussprache dem Friedenödertrage zu»
gest.uimt. Gegen die Friedensbedingungen sprachen sich nur
drei Abgeordnete aus . Dem Senat liegt heute der Vertrag
znr Ratifikation vor.

Averescu, der bekanntlich vor Marghiloman vorüber¬
gehend Ministerpräsident war und als solcher den Waffen¬
stillstand schloß, erklärte, daß er zwar als erster das Wort zum
Frieden an der Front ausgesprochen habe, aber den jetzt ab-
geschloffenen Frieden nicht anerkennen könne.

Einfltzßlosigkeitder Friedensfreunde in England.
, London, 29. Juni . In einer Besprechung der Arbeitir-

konfcrenz sagen die „Times", daß die pazifistische Gruppe trotz
ihrer lebhaften Tätigkeit noch bei weitem in der Minderheit
ist. Die gesamte Mitgliederzahl der unabhängigen Arbeiter¬
partei übersteigt nicht 40 000 Mitglieder im Vergleich zu den
2'/» Millionen Mitgliedern der Arbeitewartei.

England schneidet Finnland.
Rotterdam , 29. Juni . Im britischen Unterbause erklärte■

Balfour auf eine Anfrage, daß die englische Regierung die
finnische Repubiik nicht anerkannt  habe.

Steuer Fliegerangriff auf Paris.
Genf, 29. Juni . Havas meldet amtlich: Einige feindliche

Flugzeuge flogen gestern abend in der Richtung aus den
Pariser Bezirk und wurden von der Abwehr heftig beschossen.
Einige Bomben wurden abgeworsen. Aber es wurden keine
Verloste gemeldet.

Bevorstehende Umbildung des französischen Kabinetts.
Haag, 29. Juni . Nach dem „Manchester Guardian " will

Clemenceau eine Umbildung des Kabinetts  vornehmen,
weil man vor der wichtigen Entscheidung stehe, ob Poris
v.rteidigt werden soll oder nicht. Weiter heißt eS, daß
Clemenceau in der kommenden Woche die lebten Reden der
deutschen  und österreichisch-ungarischen Staatsmänner be¬
antworten werde.

Die Bank von Frankreich auf dem Marsche.
Genf, 29. Juni . Der „Humanits" zufolge bat die Dank

von Frankreich einen großen Teil ihrer Bureaus nach rmrm
kleinen Orte an der Garonne verlegt.

Frankreich für Krieg ohne Ende.
Rotterdam , 28 n. Nach einer Reutermeldung hat auf

der Londoner Arln .afonferenj der französische Sozialisten¬
führer Renaudel erklärt, daß Frankreich entschloffen sei, den
Krieg sortzusetzen, bis die deutschen Truppen den franzö¬
sischen Boden vollständig geräumt  baden und Belgien
dem belgischen Volke zurückgegeben sein werde.

Paris in Erwartung der Belagerung.
Kopenhagen, 28. Juni . „Berlingske Tidende" berichtet

aus Paris : Die Stadt Paris und das Seine-Departement
wurden durch ministeriellen Erlaß in die Heerzone einbezogen,
was nicht mit dem Belagerungszustand oder dem ersten
Mobilmachungstage gleichbedeutend ist. sondern nur bedeutet,
daß das befestigte Lager Paris zugleich mit dem dortigen
Heer dem Oberbefehlshaberunterstellt wird, während es seit
1915 zur inneren Zone gehörte und dem Kriegsministerium
unterstand.

Englands russische Pläne.
Rotterdam . 28. Juni . In Beantwortung einer Anfrage

deS Abgeordneten King sagte Lord Robert Cecil ttn britischen
Unterhause, daß weder zwischen England und Wilson noch
zwischen England und irgendeiner anderen alliierten Macht
Verhandlungen über ein Einschreiten eines der Alliierten in
Rußland zur Vereitelung des Eindringens und der Ober¬
herrschaft des Feindes geführt worden seien.

Gegen Aufhebung des Burgfriedens.
London, 28. Juni . Die national-demokratische Arbeiter¬

partei bat ein Manifest erlaffen, in dem sie die Entscheidung
der Ardeiterparteikonferenz. den Burgfrieden aufzuheben, ent¬
schieden mißbilligt.

Revolutionäre Streikbewegung in Portugal.
Haag, 23. Juni . I » Portugal ist ein Eisenbahnerstrcik

auögebrochen, der revolutionären Ursprungs ist und die
Transportmittel des ganzen Landes zum Stillstand gebracht
hat. Es handclt sich um ein groß angelegtes Komplott,
das die Unterbrechung de» Eisenbahnverkehrs dazu be¬
nutze» wollte, um die Hauptstadt des Landes mit bewaffneter
Hand anzngreife«. Eine große Anzahl der Führer der
Bewegung ist verhaftet worden, jedoch hat die Zensur ver¬
hindert , daß ihre Namen im Auslande bekannt werden.

15000 Tschccho-Slowake» abgeschnitten.
Petersburg , 28. Juni . In der Gegend von Tscheljabinsk

ist es der Roten Garde gelungen. 15 000 Tschecho-Slowaken
abzuschneiden und einzuschließen.

Ein neuer Friedensaufruf der Sowjets.
Zürich, 28. Juni . Aus Petersburg verlautet, daß die

Sowjets in einem neuen Friedensaufruf  die kriegführenden
Länder auffordern wollen, den Krieg zu beenden.

Radko Dimitrtcw bet den Amerikanern.
Wien , 28. Juni . Wie aus Kiew gemeldet wird, bekleidet

der frühere bulgarische General und spätere russische Heer¬
führer Radko Dimitrtew zurzeit einen hohen Posten in der
amerikanischen Armee. _

Seitliche und sttSvmrnzchllchte»
Hachenburg , 1. Juli.

Li Himmelserscheinungen im Juli 1018 . Dielängsten
Tage sind nunmehr vorüber, und im Laufe des Monats
können wir schon wieder eine merkliche Abnahme feststellen.
Am 23. abends 7 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen
des Krebses in das des Löwen. Die Auf- und Unter¬
gangszeiten der Sonne sind nach Sommerzeit am l .d.Mts.
4 Uhr 43 Min . und 9 Uhr 24 Min ., am 11. 4 Uhr 51 Min.
und 9 Uhr 19 Min ., am 21. 6 Uhr 4 Min . und 9 Uhr
8 Min ., am 31. 6 Uhr 18 Min . und 8 Uhr 63 Min . —
Den Mond sehen wir in diesem Monat in 6 Phasen : am
1. haben wir das letzte Viertel und am 8. Neumond. Am
16. erreicht unser Trabant das erste Viertel . Am 23.
sehen wir ihn als Vollmond und am 30. wiederum im
letzten Viertel . — Der Sternenhimmel ist in den Sommer¬
monaten nur schlecht zu beobachten. Von den Planeten
befindet sich der Merkur am 17. in Konjunktion mit der
Sonne . Die Venus , die am 6. in Mondnähe und am 27.
in Konjunktion mit Saturn steht, ist Mitte d. Mts . bis

I »u 2 Stunden am Morgenbimmel in beobachten. Der MarS

in nur kurze Zeit nach Sonnenuntergang sichtbar. Jupiter
ist gegen Ende d. Mts. in den Morgenstunden zu sehen.
Der Uranus ist die ganze Nacht hindurch sichtbar. Der
kieine Neptun etldUch steht am 30. tu Kvtljmlttton nut
der So .me. . _

§ Zur $ nt findet in verschiedenen Kreisen die ini ' i-
tärische Nachschau von Futter - und Brotgetreide , Kar¬
toffeln und dergl . statt , die zur Anfrechterhaltung der
Ernährung von Heer und Heimat erforderlich ist. Viel¬
fach ist nun bei der ländltchen Bevölkerung der Glaube
verbreitet , die miitiärischen Revifionskommatidvs hätten
den Befehl. Kleider, W ißzeua, Wäsche und dergl . zu
beschlagnahmen uub wegzunehmen . Diese Annahme
entbehrt jedoch jeder tatjäch ' ichen Grundlage , und die
hierdurch geschaffene Beunruhigung ist völlig gegenstands¬
los . Vielmehr haben die Kominandos ebenso wie in
den Vorjahren lediglich die Aufgabe , diejenigen Nahruriqs-
mittel zu erfassen, deren Bereitstellunsi uns das Durch¬
halten bis zur neuen Ernte sichern s»ll und wild . Diese
Gei re de- und Kartoffelreoisionen sind im vaterländischen
Interesse notwendig und werden mit größtmöglicher
Schonung durchgeführt.

* (Ein gutes Hasenjahr in Sicht !) Von dem guten
Märzwetter begünstigt , haden die Hasen zum Teil schon
Anfang dieses Mona 's ihre Jungen abgesetzt. Da die
Felder und Wiesev gute Nahrung bieten , haben sich die
Jungen gut entwickelt, s» daß auf eine ergiebige Hasen¬
jagd zu rechnen ist.

Müschcoboch, 30. Juni . Der Armierungssoldat Heinrich
Härter , Sohn der Witwe Härter von hier , im Armierungs¬
bataillon Nr . 86, 2.  Komp , ist für bewiesenes tapferes
Verhalten vor dem Feinde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet worden.

Heimbo-u, SO.  Juni . Der Sohn des Landwirts
Heinrich Sch»eider 4 von hier, Karl Schneider erhielt
für seine bewiesene Tapferk it in den schweren Kämpfen
in Frankreich das Eiserne Kreuz 2. Klaffe.

Aus Nassau. 29. Juni . Am Mittwoch , den Z. Juli
d. Js . si det auf dem Marktplatz in Limburg a . d. L.
ein Ziegeumarkt statt . Zugelaffen find nur die Tiere
der Mitglieder von Vereinen , welche dem Verband der
NaffauischenZ egenzuchtvereine angeschloffen sind . Händler
find mit ihren Tieren von dem Markt ausgeschlossen.
Der Auftrieb beginnt vormittags um 7 Uhr , der Markt
um 81/* Uhr. Alle Tiere werden beim Eintritt in den
Markt tierärztlich untersucht . Es dürfen nur Ziegen
aus seuchenfreien Gemeinden aufgetrieben werden.

Gebhardshaill. 28. Juni . Die älteste Einwohnerin
unserer Bürgermeisterei , die Witwe Enders aus Steine¬
bach, wurde dieser Tage zu Grabe getragen . Die bis
zuletzt rüstige Frau konnte auf ein Leben von 94 Jahren
zurückschauen.

Sitgeu , 28. Juni . Der Schuhmacher Josef Schönen¬
bach aus Siegen ist zum Leutnant befördert worden.
Er hat während des Krieges die Einjährigenprüfung
auf Grund des sogenannten Künstler -Paragraphen vor
der Prüfungskommission in Münster abgelegt und zu
diesem Zwecke eine künstlerische orthopädische Schuh-
macherarbeit angefertigt.

Weilbuig. 29. Juni . Zur Besichtigung der hiesigen
Kgl Unteroffizier-Vorschule und ihrer Einrichtungen traf
heute ein Komnlando non zwei schwedischen Offizieren
und zwölf Unteroffizieren hier ein . Die Schweden be¬
sichtigte» gestern die Unteroffizierschule in Wetzlar.

Ftaukstirt n. M , 29. Juni . Die Sammlung für den
Wiederausbau der durch chen Krieg geschädigten Hand-

! werksbetriebe in Frankfurt , die bereits vor längerer Zeit
! vor sich gegangen ist, hatte rund eine halbe Million

Mark ergeben ; nunmehr liegt auch das vorläufige Er¬
gebnis der Sammlung zur Errichtung einer Stiftung
für den Kleinhandel und das Kleingewerbe in Frankfurt
vok, das ebenfalls rund eine halbe Million Mark beträgt.
Die Sammlung wird noch fortgesetzt.

Knsscl, 29. Juni . An Stell « des verstorbenen Kunst¬
malers Hans Olde wurde der hessische Maler Prof.
Dr . K«rl Balitzcr in Dresden zum Direktor der hiesigen
Kgl. Akademie der bildenden Künste ernannt . Bantzer
steht in , 61. Lebensjahr , ist in Ziegenhain 1857 geboren
und Ehrendoktor der Universität Marburg . Als Künstler,
insbesondere als der Maler der Schwalm genießt er
verdienten Ruf . Weithin berühmt ist Bantzers Gemälde
„Schwälmer Bauerntanz " (Nationalzalerie in Berlin ) .

Rah und Fern. ....
o Sieben -Sprachen -Wiirterbnch . Im Aufträge der

Oberbefehlshabers Ost ist von der Preffeabteilnng ein sehr
übersichtlich angelegtes Wörterbuch für Deutsch, Polnisch,
Russisch. Weißruthenisch. Litauisch, Lettisch und Jiddisch
herausgegeben worden.

O Der Erzieher der Kaiserin gestorben . In Schön¬
kirchen in Holstein starb Pastor Mühlenhardt , der Erzieher
unserer Kaiserin, im Alter von 73 Jahren.

o Lohnbewegung unter den deutschen Buchdruckern.
Die Buchdruckergehilfen beantragen beim Tarifamt die
Gewährung von Teuerungszulagen . Bei einer Ablehnung
soll die Abänderung des bis 1919 geltenden deutschen
Buchdruckertarifs mit entsprechenden Lohnerhöhungen ge¬
fordert werden.

o Herabsetzung der Kartoffelratton in Berlin . Vom
t . Juli ab soll in Berlin die Kartoffelmenge von 7 auf
} Pfund pro Kopf und Woche herabgesetzt werden . Als
Ersatz werden Nährmittel verteltti

O Schweres Grubenunglück. Aus der Zeche„Sham¬
rock' bei Herne wurden sechs Bergleute durch Kohlen-
nnd Gesteinsmassenverschüttet. In engem Zusammenhang
scheint dieser Zusammenbruch zu stehen mit einem Erd¬
stoß, der in Herne und Umgegend verspürt wurde . Die
sehr' schwierigen Bergungsarbeiten werden mehrere Tage
m Anspruch nehmen.



O Mn aufsehenerregender Selbstniord wurde von der
jungen Gattin des Gutsbesitzers v. Obernitz im Kreise
Strehlen verübt. Sie versuchte auf einem Ritt ihr Pferd
zu einem tödlichen Sprung in den Priborner Stein¬
bruch zu zwingen. Als das Pferd dennoch sträubte, schoß
sie sich aus einem Revolver eine Kugel in den Mund und
stürzte tot ab. -

o Ein Stadtverordneter wegen G -'reideschicbu»gen
verhaftet . In Minden wurden unte. dem Verdachte,_ zu  hnnerr her stell-Schiebungen mit Getreide ausgeführt S» haben, der stell-
vertretende StadtverordnetenvorsteherRasche und der
Lebensmittelkommissionär des Kreises Minden, Rohde,
verhaftet.

o Gesteinsbruch auf einer Zeche Auf der Zeche Mont
Cenis in Solingen erfolgte ein Gesteinsbruch, wobei drei
Bergleute getötet wurden.

O Pereinigung der Deutschen aus Italien . Die aus
Italien geflüchteten Deutschen haben sich zu einer Vereini¬
gung zusammengeschlosseu, die es sich zur Ausgabe stellt,
die Interessen der Deutschst! ans Italien während des
Krieges nachdrücklich zu wahren und diesen später bei der
Wiederaufrichtung ihrer Arbeit behilflich zu sein. Die
Vereinigung wird auch nach dein Kriege allen in Italien
tätigen Deutschen festen Rückhalt gewähren.
- o Zeitgemäsr. Das „Allgäuer Anzeigenblatt" in
Jmmenstadt veröffentlicht folgende hübsche Anzeige:
Welch edeldenkender Munitionsarbeiter wäre bereit, einem
Beamten durch Überlassung eines noch gut erhaltenen
Anzuges den Besuch des Sonntagsgottesdienstes zu er¬
möglichen. Gefl. Angebote befördert unter Anzug 1 die
Exped. d. Bl.

O 481 Millionen Mark Kriegsunlerstntzungen in
Berlin . Die vom Magistrat Berlin an Barunterstützungen
ausschließlich für Kriegerfamilien aufgewendeten Beträge
beliefen sich im Juni auf 17 Millionen Mark. Die Miet¬
unterstützungen an Kriegerfamilien beanspruchten hiervon
mehr als 2 Millionen Mark. Die insgesamt ge¬
leisteten Barzahlungen für Unterstützungen an Krieger¬
familien haben bis jetzt eine Höhe von 481 Millionen
Mark erreicht. An Mietbeihilfen für Kriegerfamilien
wurden bisher insgesamt rund 74,4 Millionen Mark ge¬
zahlt.
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wieder eingetroffen.
InbjmilnL Tb. Eirekhflbel,

O Ein pommerscher Großgrundbesitzer bei Enver
Pascha. Der RittergutsbesitzerRittmeister Mach aus
Sallmow reiste nach Konstantinopel, um auf persönliche
Aufforderung Enver Paschas dessen ausgedehnte Besitzungen
zu besichtigen und nach deutschem Muster einzurichten.

S Die erste Arauenrede im dänischen Reichstag.
Dieser Tage erlebte der dänische Reichstag einige historische
Minuten: Zum ersten Male seit der Geschichte des Hauses
stand eine Frau 'am Rednerpult, Frau Elna Munch, die
in die Debatte über die Besoldung der Lehrkräfte an den
vom Staate übernommenen höheren Schulen eingriff.
. © Folgen eines Gasarbeiterstreiks . In Christiania

legten 400 Gasarbeiter die Arbeit in der städtischen Gas¬
anstalt nieder und verlangten den sechsstündigen Arbeits¬
tag. Infolge dieses Streiks war jeder Gasverbrauch so¬
wohl für Beleuchtung wie für Kochzwecke eingestellt, und
es waren über 20 000 Familien ohne Kochgas. Infolge
Einwirkung des Arbeiterverbandes wurde dann die Arbeit
bedingungslos wieder ausgenommen. ,

© Rosegger Bestattung. In größter Einfachheit und
Stille wurde in Krieglach Peter Rosegger zu Grabe ge¬
tragen. Die Bevölkerung des ganzen Mürztales erwies
dem treuen Landsmann und großen Dichter die letzte
Ehre. Die Bauern aus AIpl, dem Geburtsort Roseggers,
trugen den einfachen Sarg . Grabreden unterblieben aus
ausdrücklichen Wunsch der Familie.

© Der Wiederaufbau Salonikis . Das bekannte und
zum großen Teil eingeäscherte Saloniki soll, wie englische
Blätter melden, nach den Plänen eines englischen Architekten
wieder aufgebaut werden. Der neue Stadtplan soll Ge¬
legenheit geben, an Stelle der engen und unhygienischen
Slaßenzüge weitgehende Verbesserungen durchzuführen.

Oie „spanische Krankheit" in Deut

Mus dem Gerickisfaal.
§ Zweimal zum Tode verurteilt. Wegen Raubmordes an

dem 76jährigen Kaufmann Loewenstamm aus Guttewag und
an dem 16 Jahre alten Häuslersohn Murek aus Rendzm ver¬
urteilte das außerordentliche Kriegsgericht in Oppeln den
Bergarbeiter Johann Chlebosch zweimal zum Tode. Wegen
eines Raubanfalls erhielt der Angeklagte 14 Jahre Zuchthaus,
Die sechs Mittäter erhielten Strafen von einem Jahr Ge-
fangnis bis zu fünfzehn Jahren Zuchthaus.

Diejenigen .Personen , die einen Anzug
abgeben wollen , wollen dies bis znm 5. Juli
1918 beim hiesigen Bürgermeisteramt melden.

Hachenburg , den 28 . 6 . 1918.
Der Bürgermeisteramt.

Bezugsidieine flü„aBll
jetzt wieder vorrätig.

Bacbbandiuna Cb. Kircbbiibel, Raftenburg.

3 derEierverkauf
am Dienstag , den 2 . Juli 1918, bei Carl Böller. Auf Nr
Eierkarte wird 1 Ei verabfolgt. Preis pro Stück 33 Pfg.

Nr. 1—100 von nachmittags 1—2 Uhr
„ 101- 200 „ „ 2- 3 „
„ 201- 300 „ „ 3- 4 „

301- 400 „ „ 4- 5 „
„ 401- Schluß „ 5- 6

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufsstunden
findet in keinem Falle mehr statt . Geld ist abgezählt mitzubringen.

Hachenburg, den 1. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Zur

Abnahmes°wi-Deuausfübrung
von

Blifcableiteranlagen
Unsere diesjährige Grasnutzung
in der Gemarkung Wied und Winkelbach wird am

Mittwoch den3. Juli morgens9Uhr
meistbietend versteigert.

Sammelplatz : Krambergsmühle.
Fra « W . Mergler , Hachenburg.

i

Die Kegelbahn iff eröffnet!
Hotel zur Krone

Hachenburg.

halte mich den titl . Gemeinden sowie
den Hausbesitzern des Oberwesterwaldkreises
bestens empfohlen.

K o sten a n sch lä ge bereitwilligst.
Heinrich Pfeifer, seßa»Wsrgtlastt

Mündersbach (Oberwesterwaldkceis).
14. 8 . Ich habe an einem in Kassel abgehaltenen Kursus zur
Anlegung neuzeitlicher Blitzableiteranlagen mit Erfolg teil¬

genommen, worüber Zeugnis zur Verfügung steht.

r

MMMonnnnc

Kläffer-uvampfkiMchapparaie
Einkoch- und Einmachgläser

Salizyl-Pergamentpapier
Butterbrotpapier

Feldpost-Blechbüchsen und dergl.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Berlin,
Die vor kurzem in Spanien aufgetretene

erkranknng hat überraschenderweise nunmehr
Deutschland ihren Einzug gehalten. Sie tritt sä
längerer Zeit in recht erheblicher Verbreitung in
auf und hat sich neuerdings auch in anderen
Reichsgebietes, so im Grobherzogtum Hessen «n
Bayern, liier am stä.ksten in Nürnberg, gezeigt.
Krankheit beginnt meist ganz plötzlich mit hohem
allgemeiner Abgespanntheit, Kreuz- und GliederschM
daneben machen sich Kopf- und Halsschmerzen'
merkbar. Im allgemeinen ist der Kranlhe
kurz und leicht. Die Krankheit unterscheidet sich als
ihren Anzeichen und ihrem Verlauf nicht wesentlich'
der seit Jahrzehnten bekannten Influenza. Ein Ws
des Kochschen Instituts hat denn auch bereits in mch
Krankheitsfällen den Jnfluenzabazillus einwandfrei
gewiesen. Seinen Beobachtungen zufolge werden
Perlenen weniger als junge Personen von der
befallen. Die Gefahr für die Zivilbevölkerung sei
und es sei bisher bei den Erkrankungen noch kein
fall vorgekommen. Im übrigen ist die „spanische
auch in Paris aufgetaucht. Es wird dort behauptet^
sie von der Front stamme, schon im Mai nach Pari!
kommen sei, von dort sich auf Spanien ausgedehnt
und nunnlehr wieder nach Paris zurückgekehrt sei.
sie sich nicht auf Spanien ausgedehnt hätte, würde"
Welt wohl nie etwas von ihr erfahren haben.

o Epidemische Influenza . Die Mafienerlranku
die unter der Arbeiterschaft eines Rüsselsheimer
Betriebs eingetreten waren, erweckten trotz des gutari
Verlaufs der Krankheit allerlei Gerüchte, die den
geordneten Adelung in Mainz oeranlaßten, im he
Ministerium in Darmstabt in dieser Angelegenheit
stellig zu werden. Geheimer ObermedizinalratDr. _
erklärte, daß es sich um eine Jnfluenzaepidemie ha
die aber ihren Höhepunkt offenbar bereits übersä
habe.

Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg. " 1

Klsiderfchränke
Stuhle und Bettstelli

Bettfedern und Daunen
empfiehlt

Berthold Seewald » Hachenbr
Karbid -Bezug , i

Für neu eintretende Kundschaft erbitte Situ
düng bis 20 . Juli.

neue matter in Gruben- und Haushaltlanp
sind eingetroffen, Unverwüstlich stark und bremH6ul>«v Salterberg, jfltenkirdxi

Fernruf 172.

Briefpapier tntdUmfcbläge
lose und in Packungen

empfiehlt
Ch. Klrcfchfthel. Ba* *nbsr«.

Weinflasl
und Literflast

Empfehle
Ia Wagenfett
la bederfstt
Sdmbcrsms
Kleiderfarbe
Backpulver
Kümmel
Fendieltss
ganzen Zimt.

G.toMf,HüCttli1!

handaufeim
bei bester Verpflegung
kleiner Familie (3 Pers»«k
10. Juli d. Js ab aus 3—4'
gesucht. Angemessene
Angebote möglichst mit
die Geschäftsstelleb. S9I.»* ]
deiörderiing erbeten.

Kl
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Diese Woche eintreffend:
2

Eifenbahnmaggons Kiidienldiränke- Kleiderfchränbe etc. , *
Warenhaus 8. Rosenau, Hachenburg.

Bl

)ie3

kauft  Oerm . jravpii
Hotel zur Krone, HachrnÄ

sowie eine
Badewanne

gut erhalten, zu kA*s*
sucht. Arigrb»te «nt
schäftsstelled. » !.
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